
Checkliste zur Vereinfachten Vorgehensweise in der Eingriffsregelung

0     Planungsvoraussetzungen ja nein

0.1  Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan

Der Bebauungsplan wird mit integriertem Grünordnungsplan aufgestellt.

(differenzierte Bearbeitung des Grünordnungsplans nach Art. 4 Abs. 2. u. 3. BayNatschG)

1.    Vorhabenstyp ja nein

1.1  Größe des Geltungsbereichs

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird nicht größer als 2 ha sein.

1.2  Art der baulichen Nutzung

Es handelt sich beim Vorhaben um ein reines Wohngebiet (nach § 3 BauNVO) oder

ein allgemeines Wohngebiet (nach § 4 BauNVO).

Art des Vorhabens: ...................................................................................................

1.3  Maß der baulichen Nutzung

Die festgesetzte oder berechnete GRZ wird nicht größer als 0,3 sein.

2. Schutzgut Arten und Lebensräume ja nein

2.1  Im Baugebiet liegen nur Flächen, die eine geringe Bedeutung für Natur und Landschaft haben; 

Flächen höherer Bedeutung wie

 Flächen nach den Listen 1b und 1c (siehe Anlage 1),

 Schutzgebiete im Sinne der § 20 Abs. 2 BNatSchG oder Natura 2000-Gebiete

 Gesetzlich geschützte Biotope bzw. Lebensstätten oder Waldflächen werden nicht betroffen.

2.2  Im Bebauungsplan sind geeignete Maßnahmen zur Durchgrünung und zur Lebensraum-

verbesserung (vgl. z.B. Anlage 2) vorgesehen.

Art der Maßnahmen: ...................................................................................................

  

3. Schutzgut Boden und Fläche ja nein

Die Flächeninanspruchnahme sowie der Versiegelungsgrad werden durch geeignete Maß- 

nahmen (vgl. z.B. Anlage 2, insbesondere durch eine flächensparende Siedlungsform) im  

Bebauungsplan begrenzt.

Art der Maßnahmen ...................................................................................................

4. Schutzgut Wasser ja nein

4.1  Es liegt ein ausreichender Flurabstand zum Grundwasser vor.

Erläuterung: Die Baukörper werden nicht ins Grundwasser eindringen.

4.2  Quellen und Quellfluren, wasserführende Schichten (Hangschichtwasser) und 

regelmäßig überschwemmte Bereiche (Auenschutz) bleiben unberührt.

4.3  Im Baugebiet sind geeignete Maßnahmen zum Schutz des Wassers vorgesehen.

Erläuterung: Eine möglichst flächige Versickerung, z. B. durch begrünte Flächen oder 

Versickerungsmulden, wird gewährleistet; private Verkehrsflächen und Stellplätze erhalten 

wasserdurchlässige Beläge.

Art der Maßnahmen ...................................................................................................

Allgemeines Wohngebiet

siehe Liste "Anlage 2"

siehe Liste "Anlage 2"

siehe Liste "Anlage 2"
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5. Schutzgut Luft/Klima ja nein

Bei der Planung des Baugebiets wurde auf Frischluftschneisen und zugehörige 

Kaltluftentstehungsgebiete geachtet. 

Erläuterung: Durch die Bebauung wird weder eine Frischluftschneise noch ein zugehöriges 

Kaltluftentstehungsgebiet maßgeblich beeinträchtigt.

6. Schutzgut Landschaftsbild ja nein

6.1  Das Baugebiet grenzt an die bestehende Bebauung an.

6.2  Die Planung berücksichtigt exponierte und für das Landschaftsbild oder 

die naturgebundene Erholung bedeutsame Bereiche.

Erläuterung: Das Baugebiet beeinträchtigt weder exponierte, weithin sichtbare Höhenrücken/

Hanglagen noch kulturhistorische bzw. landschaftsprägende Elemente (z.B. Kuppe mit Kapelle

o.ä.), maßgebliche Erholungsräume werden berücksichtigt.

6.3  Einbindung in die Landschaft:

Für die landschaftstypische Einbindung sind geeignete Maßnahmen vorgesehen 

(vgl. z.B. Anlage 2).

Art der Maßnahmen ...................................................................................................
Grünflächen am Ortsrand, Eingrünung
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Anlage 1:

Bewertung des Ausgangszustand

Liste 1a: Einstufung des Zustands des Plangebietes und der Maßnahmenflächen nach den Bedeutungen der 

Schutzgüter mit der Bewertung gering

Schutzgüter mit geringer Bedeutung für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild 

Arten und Lebensräume: 

naturferne und anthropogen stark beeinflusste 
Biotop- und Nutzungstypen gemäß Biotopwertliste 
der BayKompV, wie z.B.:

	� stark bis vollständig veränderte Fließgewässer
	� naturferne Gräben und Kanäle 
	� artenarme Säume und Staudenfluren
	� Tritt- und Parkrasen
	� Park- und Grünanlagen ohne Baumbestand oder 

mit Baumbestand junger bis mittlerer Ausprägung
	� strukturarme Privatgärten und Kleingarten- 

anlagen
	� Sport-/Spiel-/Erholungsanlagen
	� Ruderalflächen im Siedlungsbereich 

(vegetationsarm oder mit artenarmen 
Ruderal- und Staudenfluren)

	� naturferne Abgrabungs- und Aufschüttungs- 
flächen, Deponien

	� Siedlungsbereiche inkl. typischer Freiräume
	� Verkehrsflächen (befestigt, aber zumindest teil-

weise wasserdurchlässig)
	� Gleisanlagen und Zwischengleisflächen
	� Grünflächen und Gehölzbestände junger bis 

mittlerer Ausprägung entlang von Verkehrswe-
gen (z.B. auf Böschungen und weiteren Neben-
flächen)

	� Gebüsche/Hecken mit überwiegend 
gebietsfremden Arten

	� Einzelbäume, Baumgruppen, Baumreihen 
junger Ausprägung*

	� Feldgehölz mit überwiegend gebietsfremden 
Arten junger Ausprägung

	� Schnitthecken
	� intensiv bewirtschaftete Äcker 
	� Ackerbrachen
	� Intensivgrünland
	� Weihnachtsbaumkulturen, Baumschulen, 

Obstplantagen
	� intensiv bewirtschaftete Rebkulturen
	� Nadelholzforste junger Ausprägung
	� nicht standortgerechte Laub(misch)wälder junger 

Ausprägung

Boden und Fläche

	� versiegelter Boden durch Gebäude, Mauern, 
Asphalt, Beton, sonstige Beläge

	� befestigte Verkehrs- und Langerflächen, befes-
tigte Sportflächen (z.B. Kunststoffbahnen)

Wasser

	� verrohrte Gewässer
	� naturfern ausgebaute Gewässer
	� Flächen mit dauerhaft abgesenktem Grund-

wasser
	� Flächen ohne Versickerungsleistung (verdich-

tete, schwer durchlässige Flächen)

Klima und Luft

	� großflächig versiegelte Bodenbereiche
	� Baulücken mit verdichtet bebautem Umfeld
	� Flächen ohne kleinklimatisch wirksame 

Luftaustauschbahnen

Landschaftsbild

	� Sanierungsbereiche, Ortsabrundungen,  
vor allem bei stark überprägten dörflichen 
und städtischen Siedlungsstellen  
(heterogene Bauformen)

	� Industrie- und Gewerbegebiete ohne 
Eingrünung 

	� ausgeräumte, strukturarme Agrarlandschaften

* Bei Einzelbäumen kann der Baum (Fläche der Baumkrone) oder der darunterliegende Bestand bewertet werden. Es
wird empfohlen, im Regelfall den höherwertigen Bestand anzunehmen. Ist der Baumbestand höherwertiger als der
Traufbereich, wird der Baum (Fläche der Baumkrone) bewertet. Ist der Baum nicht so hochwertig (z. B. auf Magerra-
sen), wird der Magerrasen bewertet.
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Liste 1b: Einstufung des Zustands des Plangebietes und der Maßnahmenflächen nach den Bedeutungen der 

Schutzgüter mit der Bewertung mittel

Schutzgüter mit mittlerer Bedeutung für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild

Arten und Lebensräume: 

Biotop- und Nutzungstypen mit naturnahen und/oder  
extensiv genutzten Elementen gemäß Biotopwertliste 
der BayKompV, wie z.B.: 

	� deutlich veränderte Fließgewässer sowie 
naturferne bis bedingt naturnahe Stillgewässer 
inklusive ihrer Wechselwasserbereiche 

	� extensiv bewirtschaftete Äcker mit seltener 
Segetalvegetation

	� mäßig extensiv bis extensiv genutztes oder 
mehrjährig brachgefallenes Grünland (auch 
Feucht- und Magerstandorte)

	� mäßig artenreiche Säume und Staudenfluren 
sowie artenreiche Säume und Staudenfluren auf 
frischen bis mäßig trockenen Standorten

	� Abgrabungs- und Aufschüttungsflächen mit 
naturnaher Entwicklung 

	� mesophile Gebüsche/Hecken sowie Gebüsche/
Hecken stickstoffreicher, ruderaler Standorte 

	� Einzelbäume, Baumgruppen und -reihen mittlerer 
Ausprägung*

	� Waldmäntel und Vorwälder auf mittleren bis 
urban-industriellen Standorten

	� standortgerechte Wälder und Feldgehölze  jun-
ger Ausprägung 

	� nicht standortgerechte Wälder und Feldgehölze 
mittlerer bis alter Ausprägung

	� Gräben und Kanäle mit naturnaher Entwicklung 
	� Streuobstbestände mittlerer bis alter Ausbildung 

auf Äckern oder artenarmen Grünland
	� Brach gefallene, strukturreiche Gehölzplantagen 
	� Park- und Grünanlagen mit altem Baumbestand 
	� strukturreiche Gärten
	� Ruderalflächen im Siedlungsbereich mit artenrei-

chen Ruderal- und Staudenfluren
	� Hohlwege
	� Grünflächen und Gehölzbestände alter Ausprä-

gung entlang von Verkehrswegen

Boden und Fläche

	� anthropogen überprägter Boden unter 
Dauerbewuchs (z.B. Grünland, Gärten) ohne 
kulturhistorische Bedeutung oder Eignung für 
die Entwicklung von besonderen Biotopen

	� Böden mit sehr hoher natürlicher 
Ertragsfunktion

Wasser

	� Gewässer mit mittlerer Gewässergüte
	� Gewässer mit veränderter Wasserführung/-stand
	� Gebiet mit hohem, intaktem Grundwasser- 

flurabstand
	� Eintragsrisiko von Nähr- und Schadstoffen 

vorhanden 
	� Auenstandorte

Klima und Luft

	� gut durchlüftetes Gebiet im Randbereich 
von Luftaustauschbahnen

Landschaftsbild

	� bisherige Ortsrandbereiche mit bestehenden 
eingewachsenen Eingrünungsstrukturen

* Bei Einzelbäumen kann der Baum (Fläche der Baumkrone) oder der darunterliegende Bestand bewertet werden. Es
wird empfohlen, im Regelfall den höherwertigen Bestand anzunehmen. Ist der Baumbestand höherwertiger als der
Traufbereich, wird der Baum (Fläche der Baumkrone) bewertet. Ist der Baum nicht so hochwertig (z. B. auf Magerra-
sen), wird der Magerrasen bewertet.
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Liste 1c: Einstufung des Zustands des Plangebietes und der Maßnahmenflächen nach den Bedeutungen der 

Schutzgüter mit der Bewertung hoch

Schutzgüter mit hoher Bedeutung für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild

Arten und Lebensräume: 

Naturnahe Biotop- und Nutzungstypen, gemäß 
Biotopwertliste der BaykompV, wie z.B.:

	� nicht bis mäßig veränderte Fließgewässer 
(Gewässerstrukturstufe 3)

	� artenreiches Extensivgrünland
	� extensiv genutzte, Basyphytische Trocken-/

Halbtrockenrasen und Wacholderheiten sowie 
Sandmagerrasen

	� brach gefallene Magerrasen/Wacholderheiden
	� artenreiche Säume und Staudenfluren trocken- 

warmer Standorte
	� Gebüsche und Hecken mit überwiegend heimi-

schen, standortgerechten Arten trocken-warmer 
Standorte sowie Auen- oder Moorgebüsche und 
Sumpfgebüsche

	� Feldgehölze, Einzelbäume, Baumreihen und Baum-
gruppen alter Ausprägung*

	� Streuobstbestände im Komplex mit artenreichem 
Extensivgrünland oder im Komplex mit Halb- 
trockenrasen 

	� Waldmäntel trocken-warmer oder feuchter bis 
nasser Standorte

	� Eichen-Hainbuchenwälder wechseltrockener oder 
frischer bis staunasser Standorte sowie Buchen-
wälder basenarmer und basenreicher Standorte 
mittlerer bis alter Ausprägung

	� Eichenwälder trockener Standorte sowie wärme-
liebende Kalkbuchenwälder 

	� Eichen-Birkenwälder frischer bis feuchter Stand- 
orte mittlerer bis alter Ausprägung

	� sonstige standortgerechte Wälder alter 
Ausprägung

	� Weichholzauenwälder, junger bis alter Ausprä-
gung und Hartholzauenwälder mittlerer bis alter 
Ausprägung sowie sonstige gewässerbegleitende  
Wälder alter Ausprägung 

Boden und Fläche

	� seltene Böden (z.B. Moorböden, Flugsande)
	� unbeeinflusster bzw. geringfügig veränderter 

naturnaher Bodenaufbau
	� Böden mit vorrangiger Schutz-, Filter- und 

Pufferfunktion

Wasser

	� Gewässer mit hoher Gewässergüte
	� nicht ausgebaute Fließ- und Stillgewässer
	� Bereiche ohne Beeinträchtigung des Grundwas-

serstandes
	� Gebiet mit niedrigem, intaktem Grundwasserflur-

abstand
	� Retentionsbereiche in den Auen
	� Bereiche hoher Bedeutung für die Grundwasser-

neubildung

Klima und Luft

	� klimatisch wirksame Luftaustauschbahnen
	� Flächen mit Klimaausgleichsfunktion für besie-

delte Bereiche

Landschaftsbild

	� Bereiche mit natürlichen, landschaftsbild-
prägenden Oberflächenformen, wie weithin 
sichtbare Höhenrücken, Kuppen, Hanglagen 

	� Bereiche mit Ensemblewirkung (kleinräumig 
strukturierte Bereiche) z.B. Obstwiese am 
Ortsrand

	� historische Kulturlandschaften und Land-
schaftsteile gemäß § 2 Abs. 1 Nr. 13 BNatSchG

	� Bereiche mit kulturhistorischen Landschafts-
elementen

	� Bereiche, die unmittelbar an flächenhafte 
Schutzgebiete nach dem III. Abschnitt BayNat-
SchG angrenzen

	� landschaftsprägende Elemente wie Ufer, 
Waldränder usw. und Bereiche mit besonderer 
Erholungseignung

* Bei Einzelbäumen kann der Baum (Fläche der Baumkrone) oder der darunterliegende Bestand bewertet werden. Es
wird empfohlen, im Regelfall den höherwertigen Bestand anzunehmen. Ist der Baumbestand höherwertiger als der
Traufbereich, wird der Baum (Fläche der Baumkrone) bewertet. Ist der Baum nicht so hochwertig (z. B. auf Magerra-
sen), wird der Magerrasen bewertet.
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Anlage 2: 

Vermeidungsmaßnahmen und Hinweise 

zur Anwendung des Planungsfaktors 

Tabelle 2.1: Maßnahmen zur Vermeidung eines Eingriffs (keine Anrechnung beim Planungsfaktor)

Schutzgut Arten und Lebensräume

Wirkung der Ver- 

meidungsmaßnahme/

Anmerkung

Berücksichtigung bei der 

Eingriffsbilanzierung

Erhaltung und Sicherung von Bereichen mit besonde-
rer Bedeutung für das Schutzgut Arten und Lebens-
räume, wie z. B.: Schutzgegenstände gemäß § 20 
Abs. 2 BNatSchG,  Natura 2000-Gebiete, gesetzlich 
geschützte Biotope nach § 30 BNatschG iVm. Art. 
23 BayNatSchG, Lebensräume gefährdeter Arten 
(Rote-Liste-Arten) einschließlich ihrer Wanderwege, 
Vorkommen landkreisbedeutsamer Arten nach dem 
Arten- und Biotopschutzprogramm

Eingriff wird 
vermieden 

Eingriff muss nicht  
bilanziert werden 
(Die Beeinträchtigung  
gefährdeter Arten wäre 
i.d.R. nicht über Bilanzie-
rung der BNT abgedeckt
und müsste zusätzlich
erfasst werden)

Vermeidung mittelbarer Beeinträchtigungen von 
Lebensräumen und Arten durch Isolation, Zerschnei-
dung oder Stoffeinträge

Eingriff wird 
vermieden 

Eingriff muss nicht 
bilanziert werden
(Eingriffe infolge Isolation, 
Zerschneidung oder Stoff- 
einträge wären i.d.R. nicht 
über Bilanzierung der BNT 
abgedeckt und müssten 
zusätzlich erfasst werden)

Erhalt schutzwürdiger Gehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen und Alleen

Eingriff wird 
vermieden 

Eingriff muss nicht 
bilanziert werden

Sicherung erhaltenswerter Bäume und Sträucher im 
Bereich von Baustellen (RAS-LP4 bzw. DIN 18920)

Eingriff wird 
vermieden 

Eingriff muss nicht 
bilanziert werden

Bündelung von Versorgungsleitungen und Wegen

entspricht dem allg. 
Stand der Technik  
bzw. Planung; 
kaum quantifizierbar 
und nicht überprüfbar

Soweit konkret Eingriffe 
vermieden werden kön-
nen (z.B. Vermeidung von 
Flächeninanspruchnahmen), 
müssen Eingriffe im Bereich 
der betroffenen Flächen auch 
nicht bilanziert werden

Verbot tiergruppenschädigender Anlagen oder 
Bauteile, z. B. Sockelmauern bei Zäunen

Eingriff wird 
vermieden 

Eingriff muss nicht  
bilanziert werden
(Eingriffe infolge tiergrup-
penschädigender Anlagen 
oder Bauteile wären nicht 
über Bilanzierung der BNT 
abgedeckt und müssten 
zusätzlich erfasst werden)
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Schutzgut Wasser

Wirkung der Ver- 

meidungsmaßnahme/

Anmerkung

Umgang mit der Maßnahme 

im Zuge der Abarbeitung  

der Eingriffsregelung 

Erhaltung und Sicherung von Bereichen mit be-
sonderer Bedeutung für das Schutzgut Wasser, wie 
Überschwemmungsgebiet einer Fließgewässeraue, 
Bereiche mit oberflächennahem Grundwasser

Eingriff wird 
vermieden 

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden (Eingriffe in 
Bereiche mit besonderer 
Bedeutung für das Schutz-
gut Wasser wären i.d.R. 
nicht über Bilanzierung der 
BNT abgedeckt)

Erhalt von Oberflächengewässern durch 
geeignete Standortwahl

Eingriff wird vermie-
den;
(ansonsten wäre was-
serrechtl. Zulassung 
erforderlich)

Eingriff muss nicht 
bilanziert werden

Vermeidung von Gewässerverfüllung, -verrohrung 
und -ausbau

Eingriff wird vermie-
den;
(ansonsten wäre was-
serrechtl. Zulassung 
erforderlich)

Eingriff muss nicht 
bilanziert werden

Vermeidung von Grundwasserabsenkungen infolge 
von Tiefbaumaßnahmen

Eingriff wird vermie-
den;
(ansonsten wäre was-
serrechtl. Zulassung 
erforderlich)

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden (Eingriffe 
durch Grundwasserabsen-
kungen wären i.d.R. nicht 
über Bilanzierung der BNT 
abgedeckt und müssten 
zusätzlich erfasst werden)

Vermeidung der Einleitung von belastetem Wasser in 
Oberflächengewässer

Eingriff wird vermie-
den;
(ansonsten wäre was-
serrechtl. Zulassung 
erforderlich)

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden (Die Einleitung 
von belastetem Wasser in 
Oberflächengewässer wäre 
ein erheblicher Eingriff in das 
SG Wasser, der zusätzlich zur 
Bilanzierung der BNT erfasst 
werden müsste)

Vermeidung von Grundwasseranschnitten und Behin-
derung seiner Bewegung

Eingriff wird vermie-
den;
(ansonsten wäre was-
serrechtl. Zulassung 
erforderlich)

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden (Eingriff in den 
Grundwasserhaushalt wäre 
ein erheblicher Eingriff in das 
SG Wasser, der zusätzlich zur 
Bilanzierung der BNT erfasst 
werden müsste)
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Schutzgut Boden und Fläche 

Wirkung der Ver- 

meidungsmaßnahme/

Anmerkung

Umgang mit der Maßnahme 

im Zuge der Abarbeitung  

der Eingriffsregelung

Erhaltung und Sicherung von Bereichen mit besonde-
rer Bedeutung für das Schutzgut Boden, wie naturna-
he und/oder seltene Böden

Eingriff wird 
vermieden

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden (Eingriffe in 
Bereiche mit besonderer 
Bedeutung für das SG 
Boden müssten zusätzlich 
zur Bilanzierung der BNT 
erfasst werden)

Schutz natürlicher und kulturhistorischer Boden- und 
Oberflächenformen durch geeignete Standortwahl

Eingriff wird 
vermieden

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden (Eingriffe in 
kulturhistorische Boden- 
und Oberflächenformen 
müssten zusätzlich zur Bi-
lanzierung der BNT erfasst 
werden)

Anpassung des Baugebietes an den Geländeverlauf 
zur Vermeidung größerer Erdmassenbewegungen 
sowie von Veränderungen der Oberflächenformen

Eingriff wird  
vermieden
(Stand der Technik)

Eingriff muss nicht bilan-
ziert werden
(Größere Erdmassenbewe-
gungen und die Verände-
rung von Oberflächenfor-
men wären erheblicher 
Eingriff in das SG Boden 
und müssten zusätzlich 
zur Bilanzierung der BNT 
erfasst werden)

Vermeidung von Bodenkontamination, von Nähr-
stoffeinträgen in nährstoffarme Böden und von nicht 
standortgerechten Bodenveränderungen

Eingriff wird 
vermieden

Eingriffe infolge Boden-
kontaminationen etc. 
müssten zusätzlich zur 
Bilanzierung der BNT 
erfasst werden (i.d.R. 
in der Bauleitplanung 
keine konkreten Aussagen 
möglich)

schichtgerechte Lagerung und ggf. Wiedereinbau des 
Bodens

Stand der Technik 
(DIN-Normen),  
zusätzlicher Eingriff 
wird vermieden

Stand der Technik, Wieder- 
einbau des Bodens spart 
Kosten

Schutz vor Erosion oder Bodenverdichtung

Stand der Technik 
(DIN-Normen),  
zusätzlicher Eingriff 
wird vermieden

Eingriff in das SG Boden 
muss nicht bilanziert werden

Erhaltung von Flächen, die für die naturräumliche 
Struktur von Bedeutung sind

Eingriff wird 
vermieden

Eingriff muss nicht bilanziert 
werden

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch 
flächensparende Siedlungsformen mit der Schaffung 
von höherer baulicher Dichte sowie der Verringerung 
des Versiegelungsgrades 
 effiziente Bauformen (Reihenhäuser, Haus-
       gruppen, Geschosswohnungsbau)
 geringere Abstandsflächen unter Wahrung

gesunder Lebens- und Wohnverhältnisse
 höherer Bebauung (höhere GFZ)

Eingriff wird 
reduziert/ 
vermieden

Eine verdichtete Bauweise 
kann die Flächeninan-
spruchnahme und somit die 
Eingriffsfläche reduzieren
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Reduzierung Flächeninanspruchnahme durch Steige-
rung der Flächenausnutzung 
 Mehrfachnutzung von Flächen und Räumen
 effiziente Nutzungsmischung (Wohnen, Arbeiten,

Nahversorgung,…)

Eingriff wird 
reduziert/ 
vermieden

Eine höhere Ausnutzung von 
baulichen Strukturen kann 
die Flächeninanspruchnah-
me und somit die Eingriffs-
fläche reduzieren

Reduzierung Flächeninanspruchnahme durch Ausnut-
zung von Nachverdichtungspotenzialen

Eingriff wird 
reduziert/ 
vermieden

Die Ausnutzung von 
Nachverdichtungspotenzi-
alen kann die Flächeninan-
spruchnahme und somit die 
Eingriffsfläche reduzieren

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch 
flächensparende Erschließungsstrukturen
 effiziente interne und externe Verkehrser- 
       schließung
 effiziente technische Infrastruktur

Eingriff wird 
reduziert/ 
vermieden

flächensparende verkehrliche 
Erschließungsstrukturen re-
duzieren die Eingriffsfläche; 
flächensparende technische 
Erschließungsstrukturen 
reduzieren die Eingriffsflä-
che; dies führt auch zu einer 
Reduktion bei den Herstel-
lungs-, wie Folgekosten

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch 
Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung
 Vermeidung von Verkehren durch alternative

Mobilitätsangebote mit der Folge der Reduktion
von Parkierungsflächen

Eingriff wird 
reduziert/ 
vermieden

Maßnahmen zur Vermeidung 
von Verkehren können die 
Flächeninanspruchnahme 
und somit die Eingriffsfläche 
reduzieren; dies führt auch  
zu einer Reduktion bei den 
Herstellungs-, wie Folge-
kosten

Schutzgut Klima/Luft

Wirkung der Ver- 

meidungsmaßnahme/

Anmerkung

Umgang mit der Maßnahme 

im Zuge der Abarbeitung der 

Eingriffsregelung

Erhalt von Luftaustauschbahnen (Vermeidung von 
Barrierewirkungen)

Eingriff wird 
vermieden

Beeinträchtigung von 
Luftaustauschbahnen 
müssten zusätzlich zu 
den BNT (Arten und 
Lebensräume) bilanziert 
werden; bei Vermeidung 
kein zusätzlicher Ausgleich 
erforderlich

Erhalt kleinklimatisch wirksamer Flächen, z. B. Kaltluft-
entstehungsgebiete

Eingriff wird 
vermieden

Beeinträchtigung klein-
klimatisch wirksamer 
Flächen müssten zusätz-
lich zu den BNT (Arten und 
Lebensräume) bilanziert 
werden; bei Vermeidung 
kein zusätzlicher Ausgleich 
erforderlich

User
Durchstreichen

User
Durchstreichen



44

Schutzgut Landschaftsbild

Wirkung der Ver- 

meidungsmaßnahme/

Anmerkung

Umgang mit der Maßnahme 

im Zuge der Abarbeitung der 

Eingriffsregelung

Vermeidung der Bebauung in Bereichen, die sich 
durch folgende landschaftsbildprägende Elemente 
auszeichnen: 
 naturnahe Gewässerufer
 markante Einzelstrukturen des Reliefs

(z.B. Kuppen, Hänge, Geländekanten)
 Waldränder – einzeln stehende Bäume, Baum

gruppen und Baumreihen
 Hecken und Gebüschgruppen, insbesondere

wenn diese strukturierende Funktion einnehmen

Eingriff wird 
vermieden

Durch die genannten 
Maßnahmen werden 
erhebliche Eingriffe in 
das SG Landschaftsbild 
vermieden, die zusätzlich 
zur Bilanzierung der BNT 
erfasst werden müssten.

Erhalt von Sichtbeziehungen und 
Ensemblewirkungen

Eingriff wird 
vermieden

Durch den Erhalt von 
Sichtbeziehungen und 
Ensemblewirkungen wer-
den erhebliche Eingriffe 
in das SG Landschaftsbild 
vermieden, die zusätzlich 
zur Bilanzierung der BNT 
erfasst werden müssten.

Tabelle 2.2: Maßnahmen zur Vermeidung eines Eingriffs und Anrechnung beim Planungsfaktor

Schutzgut Arten und Lebensräume

Wirkung der Ver- 

meidungsmaßnahme/

Anmerkung

Umgang mit der Maßnahme 

im Zuge der Abarbeitung der 

Eingriffsregelung (Planungs-

faktor)

Schaffung kompakter Siedlungsräume und Vermei-
dung von Zersiedlung zur Sicherung und Entwicklung 
für das SG Arten und Lebensräume bedeutender 
Flächen auf Flächennutzungsplan- sowie Landschafts-
planebene

Vorbereitung positiver 
Effekte auf Flächen- 
nutzungsplanebene

Maßnahmen werden 
quantifiziert und können 
als Vermeidungsmaß-
nahmen (Planungsfaktor) 
durch Beschlussfassung 
und bei Sicherung und 
eingehender Begründung 
auf Bebauungsplanebene 
angerechnet werden

Erhöhung der Durchlässigkeit der Siedlungsränder 
zur freien Landschaft zur Erhaltung und Wieder-
herstellung des Biotopverbundes der Grünflächen/
Biotope im Siedlungsbereich mit den Biotopen 
im Außenbereich (multifunktionale Wirkungen zur 
Aufrechterhaltung und Förderung des Kalt- und Fri-
schluftaustausches)

Eingriff wird teilweise 
vermieden, positive 
Effekte möglich

festsetzbare und qualifi-
zierbare Maßnahmen kön-
nen als Vermeidungsmaß-
nahmen (Planungsfaktor) 
angerechnet werden

Abbau von künstlichen Barrieren durch Schaffung 
von Naherholungs- und Grünverbindungen zur Ab-
schwächung von naturräumlichen Trennungseffekten 
durch die Wiederherstellung der Durchgängigkeit 
von Grün- und Wegeverbindungen mit z.B. breiten 
wegbegleitenden Säumen und Hecken sowie die 
Aufhebung der Verrohrungen von Gewässern und 
Wegunterführungen

Eingriffe können 
teilweise vermieden 
werden, positive Effek-
te möglich

festsetzbare und qualifi-
zierbare Maßnahmen kön-
nen als Vermeidungsmaß-
nahmen (Planungsfaktor) 
angerechnet werden
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Vernetzung von großräumigen Grünstrukturen

Eingriffe können 

teilweise vermieden 

werden, positive  

Effekte möglich

festsetzbare und qualifi-

zierbare Maßnahmen kön-

nen als Vermeidungsmaß-

nahmen (Planungsfaktor) 

angerechnet werden

Biodiversität durch Schaffung von differenzierten 

Grünräumen und der Erhalt von bestehenden Grün-, 

sowie für das SG Arten und Lebensräume bedeuten-

den Baustrukturen

Eingriffe können 

teilweise vermieden 

werden, positive  

Effekte möglich

festsetzbare und qualifi-

zierbare Maßnahmen kön-

nen als Vermeidungsmaß-

nahmen (Planungsfaktor) 

angerechnet werden

naturnahe Gestaltung der öffentlichen und privaten 

Grünflächen, der Wohn- und Nutzgärten sowie der 

unbebauten Bereiche der privaten Grundstücke, z.B. 

durch Mindestanzahl von autochthonen Bäumen pro 

Grundstücksfläche

Eingriff wird teilweise 

vermieden, positive 

Effekte möglich

festsetzbare und quantifi-

zierbare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

(Planungsfaktor) angerech-

net werden

Eingrünung von Wohnstraßen, Wohnwegen, Innen-

höfen und offenen Stellplätzen, z.B. durch Mindestan-

zahl von autochthonen Bäumen pro Stellplatz

Eingriffe werden  

teilweise vermieden

festsetzbare und quantifi-

zierbare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

(Planungsfaktor) angerech-

net werden

Fassadenbegrünung mit hochwüchsigen, ausdauern-

den Kletterpflanzen

Eingriffe werden  

teilweise vermieden

festsetzbare und quan-

tifizierbare/qualifizier-

bare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

(Planungsfaktor) angerech-

net werden

dauerhafte Begrünung von Flachdächern
Eingriffe werden  

teilweise vermieden

festsetzbare und quan-

tifizierbare/qualifizier-

bare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

(Planungsfaktor) angerech-

net werden

Beleuchtung von Fassaden und Außenanlagen: 

Verwendung von Leuchtmitteln mit warmweißen 

LED-Lampen mit einer Farbtemperatur 2700 bis max. 

3000 Kelvin 2700 bis max. 3000 Kelvin.

Eingriff wird teilweise 

vermieden, positive 

Effekte möglich

festsetzbare und quantifi-

zierbare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

(Planungsfaktor) angerech-

net werden

Rückhaltung des Niederschlagwassers in naturnah 

gestalteter Wasserrückhaltung bzw. Versickerungs-

mulden

Eingriff wird teilweise 

vermieden, positive 

Effekte möglich

(oft über Entwässe-

rungssatzungen  

sowieso gefordert)

festsetzbare und quantifi-

zierbare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

in (Planungsfaktor) ange-

rechnet werden

Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens 

durch Verwendung versickerungsfähiger Beläge

Festsetzungen  

möglich, oft aber 

unkonkret

festsetzbare und quantifi-

zierbare grünordnerische 

Maßnahmen können als 

Vermeidungsmaßnahmen 

(Planungsfaktor) angerech-

net werden
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